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auf dem „Römer“
für ein Foto po-
sierte, die Pauls-
kirche besichtigte
und im Sencken-
bergmuseum
mehr über die
dort ausgestellten
Exponate aus dem
Bereich Naturkun-
de erfuhren.
Shopping auf der
Frankfurter „Zeil“
durfte bei dieser
Exkursion eben-
falls nicht fehlen.
Ein Besuch des
Bergparks Wil-
helmshöhe und
der Herkulessta-
tue sowie ein Ab-
stecher in die Kas-
seler Innenstadt
rundeten das offi-
zielle Programm
ab.

Daneben gab es
Zeit, Eindrücke
auszutauschen
und für beide Sei-
ten neue Erkennt-
nisse zu kulturel-
len Unterschieden
und Gemeinsam-
keiten. Obwohl
die Verständigung
durch Gestikulie-
ren ergänzt wur-
de, hatten alle viel
Spaß. Aufmerksa-
me Betreuung
durch die Gastel-
tern trug dazu bei,
den Austausch zu
einem Erfolg wer-
den zu lassen.

Am Ende flos-
sen nicht wenige
Tränen. (msx)

GREBENSTEIN. Es gab keine
Bockwurstpizza und keine
Piazza wie in Sarsina als
abendlichen Treffpunkt, von
sommerlichen Temperaturen
ganz zu schweigen. Trotzdem
wird den Gymnasiasten des
Jahrgangs 8 der Heinrich-Gru-
pe-Schule diese Woche lange
im Gedächtnis bleiben.

Nachdem im September
2013 eine Gruppe der Latein-
schüler die Partnerschule in
Sarsina, Grebensteins Partner-
stadt, besucht hatte, erfolgte
im März der Gegenbesuch der
italienischen Austauschpart-
ner vom Instituto Comprensi-
vo di Sarsina. Die 18 Schüle-
rinnen und Schüler reisten in
Begleitung ihrer Lehrer Bru-
nella Bazzocchi und Orio Seve-
ri an und verbrachten eine
knappe Woche bei ihren deut-
schen Freunden.

Sie erlebten ein vielfältiges
Programm, besuchten Unter-
richt an der Heinrich-Grupe-
Schule, erkundeten bei einer
Stadtrallye Grebenstein, wur-
den von den Bürgermeistern
der Gemeinden Grebenstein
und Calden empfangen und
besuchten das Schloss Wil-
helmsthal.

Ein Tagesausflug führte die
Gruppe, begleitet von den Gre-
bensteiner Lateinlehrern Hel-
wig Haag und Peter Irmer,
nach Frankfurt/ Main, wo sie

Am Ende flossen Tränen
Italienische Gäste erkundeten Nordhessen – Viele Freundschaften sind entstanden

Besuch beim Bürgermeister: Die Gäste aus Sarsina wurden auch von Greben-
steins Verwaltungsoberhaupt Danny Sutor empfangen. Foto: nh

stark zurück. Die Aktion löste
viele Diskussionen aus und
führte schließlich zu einer
Kettenreaktion. Nun wurde
sogar während der Vorhaben-
woche ein Projekttag zu die-
sem wichtigen Thema veran-
staltet. Unterstützt wurden
die beiden Schüler von der So-
zialpädagogin Irina Pirogova
und der Lehrerin Maike Hebe-
streit. Natürlich gab es Rü-
ckendeckung von der Schul-
leitung und der Klassenlehre-
rin Garnet Danders. Sie sagte:
„Ich bin stolz, so engagierte
und selbstbewusste Schüler in
meiner Klasse zu haben.“ Und
auch die Schülervertretung
lobte das Engagement: „Im
Namen der Schülervertretung
der Marie-Durand Schule be-
danke ich mich bei Jonas und
Robin für ihr Engagement“,
erklärte Philippe Seguin als
Schulsprecher der Marie-Du-
rand-Schule.

Die Unterschriften werden
im Rahmen eines pädagogi-
schen Tages der Marie-Du-
rand-Schule Ende März prä-
sentiert.Das Ziel der Tagung
formuliert Schulleiter Karl-Er-
win Franz so: „Wir wollen
schauen, wo es uns gut ge-
lingt, allen Kindern beim Ler-
nen gerecht zu werden sowie
Barrieren abbauen, die Lernen
in einer Schule für alle behin-
dern.“ (msx)

BAD KARLSHAFEN. Inklusion
an Schulen ist zurzeit ein gro-
ßes Thema im Bildungsbe-
reich, die Umsetzung in der
Praxis jedoch häufig von Vor-
urteilen, Ängsten und fal-
schen Vorstellungen geprägt.
Menschen mit Beeinträchti-
gungen erleben dies im tägli-
chen Leben und Schüler sind
deshalb leider Hänseleien von
Mitschülern ausgesetzt. Das
haben auch Robin Bartz und
Jonas Oelighoff aus der Klasse
5a an der Marie-Durand-Schu-
le Bad Karlshafen am eigenen
Leib spüren müssen.

Um sich dies nicht länger
gefallen zu lassen und ande-
ren Kindern ein Vorbild zu
sein sowie diese zum Nach-
denken zu animieren, starte-
ten sie eine Unterschriftenak-
tion, bei der sie von weiteren
Schülern unterstützt wurden.
In den großen Pausen zogen
sie durch das Foyer der Schule
sowie über die Schulhöfe und
erregten dabei die Aufmerk-
samkeit aller. Die bei der
Schulleitung und der Schüler-
vertretung der Marie-Durand
Schule sehr gut angekomme-
ne Aktion haben mehr als 200
Schüler und Lehrer durch ihre
Unterschrift unterstützt.
Durch dieses eindeutige Zei-
chen der engagierten Schüler
ging die Zahl der Hänseleien
und Sticheleien an der Schule

Eindeutiges Zeichen
gegen Hänseleien
Inklusion: Schüler starten Unterschriftenaktion

Fleißige Sammler: Jonas Oelighoff (links) und Robin Bartz sam-
melten Unterschriften gegen Hänseleien in der Schule. Foto: nh

bekam zum Abschluss eine Ur-
kunde mit seiner persönli-
chen Punktzahl überreicht,
sodass der Spaß im Vorder-
grund blieb. Organisatorin
war Monika Stahlschmidt. Der
Förderverein sponsorte gesun-
des Essen sowie Kaffee für die
Eltern, aber auch ein paar
Muffins durften für die Kinder
nicht fehlen.

Die Schulleiterin betonte,
dass ein Tag wie dieser ohne
das Engagement der Eltern
gar nicht möglich wäre. So
halfen sie beim Auf- und Ab-
bau und betreuten einige Sta-
tionen. Die Kinder zeigten viel
Freude am Sporttag. (rax)

TRENDELBURG. „Das macht
riesigen Spaß“, äußerte eine
Schülerin der ersten Klasse
mit breitem Grinsen. Am ver-
gangenen Freitag veranstalte-
te die Grundschule Diemelaue
in Trendelburg den sogenann-
ten Muckitag, bei dem sich die
Schüler der ersten bis vierten
Klasse an zwölf verschiedenen
Stationen sportlich austoben
konnten.

Es gab Diszipinen wie Wer-
fen, Hüpfen, Slalomdribbling
und Hampelmann. Für jede
gemeisterte Station bekamen
die Schüler Punkte. Doch ging
es hierbei keinesfalls um ei-
nen Wettstreit. Jeder Schüler

Erlebnis wichtiger
als das Ergebnis
Muckitag an der Trendelburger Grundschule

Spaß amSport: Schüler der Klasse 1a und 1bder GrundschuleDie-
melaue Tredelburg beim Ameisenwettschieben. Foto: Heuser

pen, in denen sowohl inhaltli-
che Schwerpunkte als auch
Präsentationsformen von den
Schülern selbst festgelegt wur-
den. So beschäftigten sie sich
unter anderem mit Aspekten
wie Armut und Reichtum, Um-
welt- und Tierschutz, Gleich-
berechtigung in der Familie
und Menschen mit körperli-
cher Beeinträchtigung oder
Migrationshintergrund.

Sie zeigten viel Phantasie
und Kreativität bei der Umset-
zung ihrer Ideen. So drehten
sie Kurzfilme, schrieben Foto-
storys und gestalteten Plakate.
Am Ende der Woche präsen-
tierten die vier Klassen stolz
ihre Ergebnisse. Die Schüle-

BAD KARLSHAFEN. Was ist
gerecht? Was ist ungerecht?
Warum versteht jeder etwas
anderes unter Gerechtigkeit?
Sollen alle Menschen gleich
behandelt werden? Warum le-
ben einige Menschen in Luxus
und andere in bitterer Armut?

Diese und ähnliche Fragen
standen im Mittelpunkt der
dritten Vorhabenwoche des
Jahrgangs Acht an der Marie-
Durand-Schule Bad Karlsha-
fen. Anstelle des wöchentli-
chen Religions-Unterrichts
veranstalten die Jahrgänge
Acht und Zehn jedes Halbjahr
eine Projektwoche. „Die Vor-
habenwoche ist Teil unseres
Schulkonzepts. Wir haben uns
dafür entschieden, weil diese
Zeitspanne eine gute Möglich-
keit bietet, sich einem Thema
einmal intensiver zu wid-
men“, erklärt Direktor Karl-
Erwin Franz.

Während sich die Zehnt-
klässler mit Weltreligionen,
dem Film Matrix und der Fra-
ge nach dem Tod befassten,
ging es im Jahrgang Acht um
die Frage nach Gerechtigkeit.
Zu Beginn der Projektwoche
lernten die etwa 90 Schüler,
dass der Begriff schwer defi-
nierbar ist und dass Menschen
mit unterschiedlichen Interes-
sen auch verschiedene Vor-
stellungen von Gerechtigkeit
entwickeln.

„Viele Menschen bekriegen
sich meist schon wegen Klei-
nigkeiten und nicht alle Men-
schen haben dieselbe Mei-
nung. Aber es ist wichtig, dass
jeder seine Meinung frei sagen
darf“, betonten zwei Schüle-
rinnen der Klasse 8a. Aktuelle
Zeitungsartikel sowie Gleich-
nisse aus der Bibel gaben den
Schülern Anregungen zur
Weiterarbeit in ihren Grup-

Parcours zur Gerechtigkeit
Marie-Durand-Schüler bewiesen Kreativität – Projekte statt Religionsunterricht

rinnen und Schüler stellten
sich gegenseitig Fragen und
tauschten ihre Meinungen
aus. Lehrer und Schüler waren
begeistert von den originellen
Einfällen der Schüler.

Urteil mit verbundenen Augen
Besonders interessant war

ein Parcours zum Thema „Ge-
rechtigkeit in der Gesell-
schaft“. Die Teilnehmer des
Parcours bekamen die Aufga-
be, mit verbundenen Augen
verschiedene Fälle auf ihre Ge-
rechtigkeit zu beurteilen. „Die
Projektarbeit hat uns jede
Menge Spaß gemacht. Alle wa-
ren sehr kreativ und wir ha-
ben auch viel gelernt, da man

sich über Dinge Gedanken ma-
chen musste, die man vorher
so gar nicht richtig wahrge-
nommen hat“, erklärten Sas-
kia und Antonia aus der Klasse
8a. Auf die Frage, was die
Schüler selbst tun wollen, um
für mehr Gerechtigkeit in ih-
rem Leben zu sorgen, sagten
Schüler der Klasse 8d: „Wir
wollen künftig mehr Geld an
Bedürftige spenden, zu be-
stimmten Gelegenheiten klei-
ne Geschenke verschicken
und in der Schule besser da-
rauf achten, dass niemand ge-
hänselt wird, weil er keine
Markenklamotten trägt, teure
Handys besitzt oder einfach
anders ist.“ (msx/nh)

Die Schüler präsentieren ihre Projekte: Silvana Lange (von links), Mariel Sophie Sprock und Jasmin
Bilstein. Foto: nh
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